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iýüvý^ dýc .:: ''_i. t. 'iF. lt-1gasitzung vom 14. APril 1932 

An«eanmd alle Ab�� :; ordnete mit Ausnahme der Abgeordneten 

"'401: f Prom}- elý und Dr. ýýi. Heck, wei. ohe entschuldigt Bind. 

Reg3. orungsSurlkti onär : Dr. Ho op 

. johrii''tführorx Gassnor 

B8ginn der Sitzung um 9X Uhr mit VorbosprQOhung im Kon: fOrom- 

zimmex bis 11 Uhr. 

Das Protokoll dar letzten Sitzung Wird varlesen und nach Rioh- 

tigstellung eines SohreibeeW. ere genekun3. rrt. 

ý. Eý 1ýý7z'ý. ýe1ýsý ans, ýestý ah des T nndweý 4aeý ý cas. ý. ý"ýý. 

Dasselbe wird zufolge Bo9chlus>. ýes i.: syonfe ýenz , iýý©r ý-, vealzs 

Abklärung geva3, a;. 7er reohtliaher FrIý-gen. auf- die n. dlis'ýe J: i. tz: a. ng 

Ve7rscheben. 

i ý. 
_. 3ý (12x TRira. týrd,.,? l 

, DinE3 Subvention Dir eine. _'.: ý- 
too 

ý : VSrlies das Gosuoh. Iaut ! Lntrag der Finanzkom-mission wird diä 

y egierung be . nftxagt, dio verausgabten Ibbie mit 3o % aus dort 

vom Lsndtgge bereits bewilligten Kredite für Notstandearboiton 

zu eubventionioren, woshalb es keinen weiteren Descizlus.. os bedarf. 

3,,, P mief . Qesv oh d ©r es VýRtr W1D w: eine Stýb- 

"te V ?ý.. Xi jung. 2 on gle : Jähre 252 R Q- 

Zräsident; verliest das bezügl. Gestioh und gibt don Antr^. g der 

Pinanzkommisr ion bekannt,, dem Goeuohe der zu gewärtigenden i onse. 

quenzen wegen keine Poige zu geben. 

$, ißah Ferdi% regt an,, diese Arbeit dooh reit etwas wenig er 

Prozenten zu subventionieren und zwar mit I oksicht auf dio sohlim. 

nie Lage der Bergbau orn 

, räaidentx Die Pinanzkormmissiorlaucb c. en niohý.; verantworten zu 

können, da die Arbeit bereits 16 Jahre zurüokliogt. i'erner zeien 

an der Arbeit 17 larteien betoiligt, die eL oh in die Kaßten toilen« 

Bei Stattgebung b. , tte man ¬ hn1iohe Gesuche in alle von Privaten 

und Gemeinden zu gewärtigen. 

, 
tlii�eg 

, ̂ , 
Pflichtet dem Präsidenten bei wind weist auf die Folgen hin. 

Rieob F rdisweist darauf hin, daas auch Sohaan und andre Gemeinden 

in den letzten Jahren grössere Arbeiten gemacht haben die nicht 

subventioniert worden seien und ff r wAlnhra tannri I. -niin h r, r) ,. 
f$nai,,., U+ 

zu erwarten sei.. 
U 
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lob. mochte aber doch in Anbetracht der mis: liohen Lage der Borg- 

bauern eine kleine Subvention beantragen. 

ý .C is liegt bekanntlich ein Gesuch von Triesenerberger 

Bauorn dem landtage vor�dio um irgend eine Hilfe ersuchen für 

die Linderung ihrer Notlage. {'i('haben bohonnenldiese . Angeiogonheit 

"' prüfen,, haben uns in den Naohbarländer umgesehen wie dort die 

bestehende Krise beki mpgt wird. Desgieiol. en s 1aln wir noch woiterei 

ilaterial, um dem Landtage Anträge stellen zu könrlen, wie dioeem be- 

rizoksiohtigungewUrdigen Gesuche der Triesnerberger entgegengekommen 

Werden könnte. Wir m ässen auf alle Fälle eine Verquickung der vor- 

liegenden Fälle vertaeiden.: . ne Stat ' ebung des ersteren Gostiches 

Zieht bestimmt eine grosse 'leihe von anderen Gesuohen nach sich 

und die : Gandesnittel würden in umerträglicher z eise in Anspruch 

genams_, ion werden. 

Zs . de, . lohte Abg. Risch seinen Antrag als formellen gestellt 

haben.? 

, 
ßerdi: Zieht don Antrag als solchen zurüoke 

Die Abstimmung ergibt einstimmig m.. t Ausnahme des Abg. P. Risoh 

Ablehnung des Gesuches, 

rý ir P®ri ý3 on^ eý r, 
de'M-'Mýkh.. 

ßJt-M ... 
$'JÜ. 3i fee'=+wi^a+N+as. 

ý 
. eYL 

Q, trnapj ý''eb. Schi er e, 1. ", 
präsý cýents D? e Pinanzkommission ist der Ansioht, dass jedwede reoht"- 

liche Grundalge für die Gewährung einer Pension fehlt. Denn da- 

duroh, das ; die Frau Hartmann sich wieder verehelichte mit Kaiau. 

mann, wurde je er Pensionsanspruch aufgehoben. Die Prau betont zwar 

in den Gesuche, dass sie in Notlage sich befinde, aber für Unter- 

stützunnen in diesem Sinne stehen andere Mittel zur Vorfügung. 

infolge mangelung einer, 1reohtliohen Grunlage für die Gewäh- 

rung einer Pension, wird das Gesuch einstimmig abgewiesen. 

S. Ptankt. B bve i eýu. q & ý3¬ uernyereine zur ßQaohaf uni von 

, 
tat 

, e� t-, Gibt die nötigen Aufklärungen und den Standpunkt der 

Finanzkommission bekannt 

_t& _ 
'erdiL Ich möchte die ºubveutt onierung von Saatkartoffeln 

sehr empfehlen nicht nur wegen Bedenken der : in 'uhr der Irebe- 
" 61 

krankheit. sonderxi es sollte auch einrBal ein Rnc9n-rp, r ýnmýw 4-- a^^ 
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und gebracht werden. is , wäre eine Suhventionierun nicht nur 

ein Vorteil für die Bauern, sondern auch für die Arbeiter und für 

jeden mann, der überhaupt Biber etwas Grund verf'gtDie Kartoffeln 

Sind ja das Brot der Armen und da kann fit jedermann etwas Nütz- 

hohes gemacht worden Es dürfte aber eine höhere Subvention als 

Frs7oo. - erfordern und ich möchte bwnntragen, dase hierin weitge- 

henäst entg3gongekommen wird, wenn es auch das zwei- oder dreifa- 

ehe erfordert. 

Bino R.; Ich Wehte den Abg. Risch F. unterstützten, weise aber 

darauf hin, +fass Frs: 7oo nicht ausreichen werden, sohdern es dürf- 

to das dreifache erhoischen. Aber es kommt ja allen zu gute. 

. r_ siden : Es scheint hier ein. MMflsoveretnndnis vorzuliegen, indem 

die Finanzkommission oben der Ansicht ward ass nur die Differenz 

zwischen dem erlös des alten Kartoffelbestandes und dem Mehr- 

Freie der einzuführenden Sa thartoffein zu subventionieren sei. 

Heute scheint aber die Auffassung vorzuher} sohendass das ganze 

Saatkartof. -Lelkontingent, das z;. r Einfuhr gelangt, subventioniert 

worden soll, 

2räsiaQUs liest das Cosuoh des Bauernvereina, worauo sich ergibt, 

das ; die Subvention teuf das ganze Einfuhrkontingent gemeint sei: 

weist darauf hin, dass iii Schellenberg bereite Bestellun- 

i en auf das neue Saatgut aufgenommen worden seien. 

., . r"er; ýDie 
Meinung war die, dass die letztjährigen Kartoffeln 

heuer nicht nehr gepflanzt werden sol. r. ten, sondem man sollte diese 

der Alkoholvorwaltung zur Verwertung verkaufen. ti`Wenn man will, dase 

man vom Kartoffelkrebs sicher sein soll,, eo muss die letztjährige 

Ernte gänzlich verkauft werden, aber nicht hier im Lande. Dafür 

sollte gesorgt worden,, sonst hat es keinen Sinn. 

oo : Ich ghaube, dieee Saxhe ist nicht so s©hwierig, es sind ja 

viel Schweine vorhanden, an die es gefuttert werden kann und wird. 

ist ja auch bckannnt gegeben worden$daes die alten Kartmff uin 

nicht mehr gesteckt worden dürfen. -Und wenn man verbilligten Saat-. 

gut bekom. t, eo wird sicherlich sobhhee verwendet werden. 

yQgt Basil; Pflichtet deri Ab ;. Risoh Ferdi bei, daes es endlioh 

an der Zeit sei, dass einmal eine andere Sorte ins Land komme und 

dtlohe Kartoffeln 
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ViP alle aýabvention-, ert werdensdas�. also eine a11ge^oin© 

Begianstig-mig eintritt* 

'. ý ý-ann sich also 'die Subvention nur aug as vom 

'ueZpgene be, ci, beÜ*el-Ito Saatgut boz3. elzen. 

JýQý* Nur dieses Saatgut wo1'. e subvon. tion-wert wordon. Der Mnd- 

-'-er sohaut nur au: t den Profit. 

. 
ý'sý$ý. ýan 

,ý'. 
'c' ohe ývrýý ýe benýti¬; t Qs h ezýt ? 

212ß 
," Der Gosclhiiýß tsßühý ar des - $auernv eroins meldet 0 me 

gestern abendesdaae es rund 4o, ooo 1; ggausraar. ho 

ý, G- 
-o'. 

Mn eriuss ca02o '. p. rochnen für deYl, Nnkauf . Die Dii'9'Qrenz 
sich 

ipt also ? Rp. ',. ': ieviol es ¬ýr: ýods>rtstilýisstSýl nicht bestimmt ssa; an, 

aber beim Dcuex"nv-ürein noch dio nötiro. äl. T.. TI'iý: terlsý; an bo-- 

sohai'fen und sich Klarheit übGr die I&ihe der Subuention eobzdfen. 

JL-9D., ', rý Auf alle lu11n sol? te jedem I: nßug der Riegel gestossen wer- 

den, 

Usidnnts Es wo1' en übQr Mittag die ntitinen Unterlagen beigebracht -X 
w er, a en. 
ýý 6. E<ýtrA, Briaýý. oýtýýsýÄýýYýon c]or Ge@ýýýý ý? 

R die 

. "ri nidont: Gibt Aufeobluos über das Ansuchen der Gemeinde 0dass 
ihr das Lpropriationsrocht eingeräumt werde zur Fortsetzung die- 

ser Strmase. 

Ford '' ©oh; loh u= in "i etz : or ? oit ab und .a oben am Tr esner- 

berg und hatte GeloLenlieit, mit den Leuten zu reden. Es ist wiri - 

Z: i. oh eine TlotwendigL: oit1das�> dieses bewi? V ist wird. Vielhaft auch 

aus polit: ieohen Grünren ets. wird die Saohe verun i igl . oht, ' s sind 

aber sehr viele arbeitslose Arbeiter olben, dlo eioh naoh einer Ar- 

beit sehnen und gerade aus diesem Gru de9dass Arbeitsgolonen#ed t 

geschafft wird und anderorseits, da s die Arbeit vorwärts geht, 

muse das E. propriationsrecht bewilligt werden. 

Präsident: bringt don Antrag zur Abstir-, ^ung. duroh woloho oinsti 

mi, g der Gemeinde Triesenborg das propriationerecht oangertiurh 

v7 ird ý 

ý-1 
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Mi. ttagsvause 

FOrtQetzunng der Sitzung um 2 Uhr. 

jeg Ril an Qtelle- -des d 
QblAhnAnAAh rýaýýýý TnataP mrß aeýnhý'rrý 13. naeb Halb DH 95 

Es wird Jas ei aahädler in Trieeenberg Nr. 219 von 13 aMoaan- 

den Abgeordneten mit 13 Stimmen gcwä. hl-t. 
" ýý erbe sar, A 1n &OB unktee 5. 

diz Die Erkuhdigzan. nen haben ergebengdass #iber 4o, ooo Sg. Sßxtof 

bestellt sind zu einem Preise von 19 - 2o R. pro Lilogramm . WVer 
darob de uernvor '8tir ist, dass pro Kilogramm der einzuführenden Saatk"-artoßeln 

eine Subvention von 7 Rp. gewä. hrt wi. rd, möge dies bokwiden, twobei 
fur durch 

textgestellt werden mugs, dass UUndler etz. V eingeführte 

katkartoffeln die Subvention nicht gewährt wird. 

LLex 
IýWAI-ac 

ME W= in Anr'*, e noz a 

Die Landesrechnung wird Punkt für Punkt durabgeiosen und der 

Präsident und der ßeg. Chef geben die erforderlichen Auik. Jrungen 

1nc1 Aufschlüsse bei den überschrittenen bezwnicht erreichten Po- 

sitionen. 

IN timt T_ -4: *--M ý1 ý 
ýtL 

21.. te Me... ý0 . v, ýlý . 
ý. M ýri-ýºý-ýy 

/ý. ýº-ý 
ýý, 

ti t el I II. Baumatt. . 

soh Ferdis Bei Position Unfallversiaherun scheint mir diese 

=u ̂ rýe doch etwas hoch. Ioh möohte frLen, ob hier Konkurrenz ge- 

übt wird. 

Das Land hat die landschäftlibhon rbttter bei einer 

Unfal: Lver;. cherung vers: i_ahert. PTun kort es oft vor, dass kleine Ak- 

korde-mit Lo#nsummen v ooo und darunter vorgeben wordon�wo 

der Abschluss einer eigenen Unfallvcrsich©rung für dio 
. kkordan- 

ten A sehr nachteilig wäre. Diese nehmen wir unter die ländsoh(ýft- 

liohe Pälizze. VWir. haben mit der Firma abremaoht,, dass Lohnbeträge, 

die unter Frc. 2ooo. - stehen, untor die landsohäftlicho Police kommen. 

i1a höher iät, soli der freien iýonkur-ýenz unterworfen worden. 

ýý T; Ltel Iy'.; V. Vl und VIl, woXden J, =ohraiat. 

Titel VIII. anität. 

R$g. Chef1 
72 
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e.. 8s., ý: UnGer Verschiedenes :) figurieren einige Bntschädi- 

gun On an Fammilien1die im letzten Sommer wegen Kinderlähmung 

eingesperrt waren und welche r. ̂. an entschädigen musste. 

.. "ýidez,,; ýýngeregt durch vieltePünsche in der Bevölkerung 

ond -.: ich auf Anregung eines Arztes möchte ich einen Vorsch&ag unter 

breiten. Ea wäre sehr erfreulich, wenr_ ans Mitteln des Tuberkulo- 

30nfiirsorgefondes eine fv"cie Tlontrol * stelle für tuberkulosever- 

d0. ohti; e Personen geschaffen werden könnte. --, Ios würde dies etwa 

eine jährliche Ausgabe von looo. - Fr. erheisoh©l, was ja eine be- 

scheic? ene Forderung ist. Um diesen Betreg wäre ein Arzt bereit» 

ein®n halben Tag in der `ý'oohe fi. �. r diesen Zweck sich zur Verfügung 

zu stellen. . 2s wäre dies auch wirklich notwendigidamit dem ºveiter-" 

greifen dieser Krankheit gesteuert worden könnte. .s könnte dann 

auoh : in vielen Fällen noch re; htzeitig eingegrif__on cworden. 

1', ý. : D_ . ose Anregung scheint mir aus. orordnetlioh wertvoll 

VU sein und ich würde diese II'euerung sehr bogrLssen. 

'r 's dem Man könnte sich ja die nötigen Unter lan'e ºº schaffen 

und sie zu einer reiferen Besprechung brinr-, en. Vielleicht könnte 

. 
von einer faohmässirren Seite aufgekl, rt worden. Solche Institu- 

tionen sind auch anderswo schon erriobtot. U grosser Prozent- 

satz der schon in den Jugendjahren dahin Sieehendon lönnte geret4 

tet werden, bevor sie dem Tode verfallen sind0 

Bei di esem Atlasse sollte vielleicht in L'rwägung gezogen 

iverden�ob nicht die Spitalkos ten bezw, die Mehrkosten, die die Liech- 

tensteiner in ausländischen Spitälern bezahlen mtfssen, vom lande 

übernommen wänden sollten, 

re deý't klärt auf, dass in dieser Sache schon genug geschehe, 

=sbg. Vogt habe jedenfalls nicht genaue Kenntnis von den für solo? ie 
Ziveoke fliessenden Geldern. 

Iüezu sprechen noch f eg. Chef, Abg. Hoop und fisch F. 

ýet__ý__er üohel" glaubt, dass man sich hier, Y um etwas herumstreite, 

das nicht zu einem ihde führe, wenn man mit den Spitälern Abkom- 

men treffen wolle. Bs sei doch viel zweckmässiger und lötahter, 

wenn man nach bisheriger Gepflogenheit die einzelnen Kranken nach, 

Möglichkeit unterstütze . Abg. Vogt wird jedenfalls nicht wissen, 

dase viel auf diesem Gebiete gemacht wird. 

Abg. Vogt: gibt sich zufrieden. 
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ä. eah Feg di: Bei Punkt 2( Fremdenverkehrspropaganda) sollte 

nicht gespart werden, doch sollten gewisse Gastwirte und Kurhaus- 

besitzer auch ihr Soherflein dazu beitragen. Pie beste Reklame "ist, 

wenn die fremden Gt; ste sagen könien, wie sie da und da gut aufgeho- 

ben geivoson, seien. Gat s irte und Kurhausbesit^er, wel^he Gäste 

schlo(ht bedient haben , sol-ten �; emassregelt werden-ES sollte 

flieht mehr dorartiges vorkommen iaie letztes Jahr. Hier sollte Wan- 

del geschaffen werden. Le ist nicht recht, wenn Leute um ihr gutes 

Gold nicht bekommen oder bei Autofahrten übernommen werden. 

Zr eident: V.. or Lein Kläger istida ist kein Richter. Jedonfalls 

kom, en solche Fälle nicht bei der iogierung zur An. z oi ; e. 

e xef, ý, Doch es L-, -. men solche und ir haben dann diese Besehwer-- 

dafäl? e dem Verekehrsverein weitergeleitetlw©? c her ^nseren Stand-- 

Punkt in der Sache eingenommen und die Besohwverc? en auch an die 

betreffenden Interessenten weitergegeben hat. 

T3 teel :. 2ir se21. 

MU macht die Anregung�daas zur Klarheit der Lendesrech-- 

nung bemerkt werden zol: i-to, wie weit die Verzinsung jeweils er-- 

folgt ist. Es Ist dies bei der bishori geübten Aufstellung nicht 
h 

sichtbar und man gewinnt kein klares Eild. Dem zollte abgeolfen 

werden ! dass man woies, wie weit man ist. 

ße . Chef: Es wird dafür gesorgt werden, dass1dass die Aufstel. lus-ig 

übersicrtlioh und klar gemacht wird. 

Nach Vorlesung dor trynnzen Landosreohnung klärt Reg, Chef über 

die Buchführung auf und Twist darauf hin, daso die Betrir bawirt- 
eff Okti4 

Schaft von 1931 Frs. 2oo, ooo. - aktiv war1wae zum grösstenteil 

aus der ]rhöhuang der Zollpauschales ýi. a. mehr sich zusammen etzt, 

Was also das Land zu Beginn des Jahres 1931 vorgesehen hatte, 

hat es geleistet und hief[zr sind die erwarteten Mittel auch ein-- 

geganren. Die ganze Rechnung mach ein erfreuliches Bild1wonn man 

bedebnkt, dass andere Staaten schwer zu kämpfen haben. Der Ausblick 

ist wohl nicht mehr so günstig�denrýdaauoh hier verspürt raun die 

allgemeine Weltkrise. Dooh hof fen wir, dass die Bauten und grösae- 

7ý 
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ren Arbeiten, die wir begonnen und beabsichtigt ha-ibagristge- 

reoht und regelmässig beendet werden können. 

Die Landesreohung ist im Zuge, von der Ostsohweizer: Lschen 

Treuhandgesellschaft zifäernmäs, ig , äberpriift zu werden. Sobald 

die Ueberprü: Cung vorgenommen ist, wird sie in Druck gelegt und den 

Herren Abgeordneten zugestellt werden. 

. 
flus Ädor Sitzung um 5 

, 
U1,. 
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1i v ... 

itel 4- 1 
\/ 

Bei Pos. 11 woist . ". bg. Voct Basil da, rau: P hinpdass die Führung 

der Zivilstandsregister soir man, -; olhaft sei. Es wäre gt? t, wenn 

°irlmal etwas nachgeschaut wýUrde. 

22 si n g� D-; e Zivil standow0gieterb eher riüs., an dorr Gesetze 

"er sü jMhrlich geprüft werden Und .r dJ? l. osas Jahr ist mir diese 

"uf �abe zußewioson worden. Die i on trolle Iiat cr ; eben, dass im Grosm 

sen und Ganzen eine peinliche Ordnung herrscht. InM Balzers war 

zufolge Sterbfall des alten Pfarrherrn ein kleiner Pliakotarld zu 

verzeiohnen. FÜ. r die Führu-ng der , 7rmilienbLic:: er muss eine Vor- 

Ordnung der Regierung erlasoon werden, dia eine einheitliche 3illrung 

regelt. Bis jetzt besteht keine Norm und Regoltuig, wie diene DU- 

eher zu rühren sind. Es bestehen einzelne Diiforanzan bei Familien, 

die fremd sind. Die Eintragung geschieht verschieden und wird auoh 

teilweise unterlassen. Es mus unbedingt eine Qiflhoitl: iohe Regelung 

getroffen werden. 

oýgt Basil: Es ist daraud ' hinzuweisen, M dass nicht einmal die 

ZivilstsndsregisterfübxQr eigenen Lande einander die nötigen 

Vorständigun ; en zusenden. Es lW, = letzthin ein Fall, der Abhilfe for- 

äert. Die . 1tez"n einer Familie sind gestorben und als die Kinder 

erben wol1. ten, waren sie nirgends in den Regi, itern eingetragen. 

Deegloichon scheinen noch ältere 1-11-110 derarti or Natur nicht in 

Ordnung u sein. 

x¬i s, clsnt: Es kam vielhaft vor, da, so protestant echo Familien ihre 

neug oboro:: en Kinder ithorhaupt n:? oht anmeldeten, weL halb der Zivil. 

sta? ndsr©gisterf tbrer auch nie eine Ahnung von einer Geburt bekam; 

Diese Anmeldepflicht : Lot auch heute noch zu sehr der Willkür des 

ein-: olnen überlassen. 

Vogt Basi1" In C ;r Ausgabe der Heimatscheine soiýte ebenfalie eine 

euregelu, - 19 getroffen werden. Man weiss Ja in keiner Gemeinde be. 

. etimmt$wieviol. Bürger man hat. Diesem Uebel eol1 Ge gesteuert wer- 

den und zwar daduroh, dass man die Giltigkeitsdauer der Ileimatsohe 
, -= 

na auf fünf Jahre besobränkt. Auoh soll sogar Handel betrieben wer- 

don mit ^». swoiaschriften, wie ich zu bewtAen in der Lage bin. 

ri eidenty regt an, im , 'rege einer Verordnung diese Jaohe zu regeln. 
Reu. Cheß: Die Anregung wird befolgt worden und wir worden im Laufe 

der Zeit wieder darauf zurückkommen. 
4` 
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LIDi 1'tiniiýj o) frägt Abg. Fardi itisoh au, röb der bei der GQsan. dt- 

schaft in Dorn letztes jahr ver3angve iätigkeitsbo -ioht nun. --ohr 

°-Ln¬; etrof: Zon sei. 
R;; ishe: c ist noch heiner vorgelegt Vorden. 

nn kein $erioht vorgelegt ti: ird9v, äu. *e e; ventuel die ýordf ýý. sc ,: e 

es notwendig is LgtlMä jedes J'ý. ýi. r diese grOSSO 

d: iosoYt Zvieck aus2u. ge'ocn6 

4,4- 
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Nac`ag_auf ', ̀; unsch des Abgeordneten B. Vogt, Balzers 

Anstatt des Satßes " Vogt gibt sich zufrieden" wird nachgetragen: 

verspricht. Re 
. Chef : die nötigen Informat onen bei den Spitälern und 

Irani-, enhäusern der Umgebung einzuholen und zu gegebener Zeit darü- 

ber im Landtage zu berichtengwomit Abg. Vogt zufrieden ist. 
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